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Ergebnislose Finanzberatung im Reichskabinett
Widerstand

gegen die Steuerpläne Dr. Mvldenhauers
TU Berlin.  28 . Fcbr . Amtlich wird mitgeteilt : Das

Ncichskabinett beschäftigte sich in sc irrer gestrigen, unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers abgebaiteur« Sitzung mit der
EinnahMeuseite des Haushaltes für 19"g. Der ReichSflnanz-
mintster erstattete einleitend Bericht über die von ihm dem
Kabinett unterbreiteten Vorschläge.

Das Reichskab'nett setzte nachmittags seine Beratungen
über die Gestaltung des Haushaltsplanes für 19L9 fort. Um
Hinblick aus eine heute vormittag stattstndcnde Besprechung
mit den Finanzministern einiger Länder ist die Weiterfüh¬
rung der Kab.nettsberatiingen ans heute irachmittag fest¬
gesetzt.

Zu den Kabincttositzungen, die sich gestern mit dem Dek-
kungsprogramm üeS NeichSfinarrzmInistcrs für das Haus¬
haltsjahr 1980 beschästigten, erfährt die Telegraphenunion
noch, daß zwar alle formellen Abstimmungen unterlassen
worden sind, daß sich aber bereits durch Rundfrage ergebe«
hat, datz sich eine Mehrheit weder sür bas Decknugspro-
gramm des Reichsfinanzmiulsters noch für Abänderungs¬
vorschläge, die von anderen Ministern gemacht wurden, fin¬
den wird.

In politischen Kreisen ist ein offenbar von demokratischer
Seite stammender Vorschlag stark erörtert worden, der da¬
hin geht, für 1930 erneu Zuschlag zur Einkommens- und
Lohn steiler in Höhe von 10 P roz. zu erheben, um bann die
Einkommen- und Lohnsteuerpflicht für das folgende Haus¬
haltsjahr um 15 Proz . zu senken. In der Deutschen Volks¬
partei stützt dieser Vorschlag, der offenbar als Kompro-
m i tz zwischen den Wünschen der Deutschen Volkspartct auf
Steuersenkung und dem Verlangen der Sozialdemokratie
nach einer drrekten Steuer zu betrachten ist, auf entschieden¬
sten Widerstand, zumal man anuimmt , datz sich etatrcchtllch

gar keine Möglichkeit findet. die Senkung sür das nächste
Jahr auch einwandfrei sicherzustellcn.

Alles in der Schwebe.
Die Beratungen des Rerchskabinetts über die Steuer-

plänc des Reichsfinan-m'nisterS gestalten sich außervrdent-
ltch schwierig. — Der „Vorwärts"  weist nachdrücklich dar¬
auf hin, daß noch alles in der Schwebe und ein Weg zur
Einigung noch nicht sichtbar ist. Er schreibtu. a., datz gegen
die Bterstenererhöhung  noch erhebliche Bedenken
beständen. Diese ständen nicht nur im Zusammenhang mit
der ablehnenden Haltung der Bayerischen Volkspartct , son¬
dern beruhten auch auf der Erwägung , daß man die B er-
verbraucher dagegen schützen müsse, datz hie Erzeugrr einen
höheren Zuschlag nähmen, als er durch öle Steucrcrhöhung
gerechtfertigt sei. Daher werde neben dem Plan eines Vier-
Handelsmonopols auch an die behördliche Festsetzung
der Bierprelse  gedacht . Die Mineralwasser¬
steuer  stoße bei einem Teil des Kabinetts aus starke Be¬
denken und komme überhaupt nur in Betracht, wenn gleich¬
zeitig durch eine Gemeindegetränkesteuer  auch die
Heranziehung von Wein und Schaumwein für die sozialen
Zwecke der Gemeinden ermöglicht werde. Bet den Erörte¬
rungen um die Deckung des Fehlbetrags der Arbeits¬
losenversicherung ist nach der „Börse nzeitung"
anstatt des Noiopfers eine Zwangsanleihe aus je¬
des Einkommen  vorgeschlagen worden. Der Vorschlag
sei aber von Dr . Moldcnhauer abgelehnt worden. . Nach der
„DAZ ." Kat das Zentrum,  um seiner Forderung aus
eine sofortige Klärung der finanziellen Grundlage verstärk¬
ten Nachdruck zu verlc hcn, andeuten lassen, datz es gemein¬
sam mit der Bayer . Bvltspartci bet der Abstimmung der
vereinigten Netchstagsansschüsse über den Boungplan und
die Liquidattonsverträge möglicherweise Stimmenthal¬
tung  üben werde. Der „Börsencourter"  weist dar¬
auf hin, datz von allen Seiten Vermittlungsbestrebungcn >m
Gange seien, nm eine Krise zu vermeiden.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat sich gestern noch nicht über das Drk-

knngsprogram « einige« könne«. Das Zentrum « b die
Sozialdemokraten verlangen bas Notopser zur Sanie¬
rung -er Arbeitslosenversicherung. was von -er Volks¬
partei entschiede» abgelehut wird.

»
Das Zentrum beabsichtigt, dem Haager Abkommen so langt

Schwierigkeiten zu machen, bis die Hanshaltsrage gelöst ist
»

Die Bereinigten Ausschüsse im Reichstag haben die Uonng-
gcsetze durchvcraten. Die Abstimmung ist ans hente vertagt.

»
Der Reichstag hat gestern in zweiter Lesung das Minister-

pensiousgesetz angenommen. .
*

Der Versuch TardieuS, eine Negierung aus breiter Grund¬
lage z» bilden, ist bisher »och nicht weiter gediehen. I»
politischen Kreisen spricht man von persönlichen und sach¬
liche» Streitigkeiten zwischen Tardkc« und Befand.

Die Nounggesetze sind durchberalen
Heute Abstimmung im Ausschuß.

Die Vereinigten Ausschüsse des Reichstags führten ge¬
stern die Beratung der mit dem Aoungplan zusammenhän¬
genden Ges:tze fort. Zum deutsch-belgischen Markabkommcn
lagen keine Wortmeldungen vor. Beim deutsch - ameri¬
kanischen Schuldenabkommcn  erklärte der dcnisch-
nationale Abgeordnete Dr . Reichert,  datz ein Vorteil des
Abkommens darin liege, daß bei e!n:r Stockung der Tribut,
zahlungen jede Möglichkeit von Sanktionen ausgcräumt sei.
Dieser Vorzug des Abkommens werde allerdings durch die
hoen Zinssätze für einen Zahlungsaufschub znm größten Teil
wieder aufgehoben. Ministerialdirektor Dr . Ritter  vom
Auswärtigen Amt erklärte, daß die Zinssätze des Ablo .n.
mens nur mit den Zinssätzen verglichen werden könnten, die
der Doüngplan für elncn Zahlungsausschnb festgesetzt habe.
Dabei sei festzustellen, datz die mit Amerika vereinbart -«
Zinssätze günstiger feien. In vertraulicher Anssprache ke-
handekte der Ausschuß dann noch die Nänmnngsamn -stie, die
Vereinbarungen über - !e Schutzgebietkanlekhc und die Saar,
frage. Damit war der VeratungSstoff erledigt. Sämtliche
Abstimmungen wurden auf heute vertagt.

Die Reparationsbank gegründet
TN Rom, 28. Febr . Die Rotenbankpräsidcnteu haben,

nachdem die telegraphische Zustimmung der Amerikaner Mae
Garrah und Fraser zu ihrer Wahl in den Verwaltungsrat
eingegangen war . Re GründnngSakte der BIZ . gebilligt und
unterzeichnet. Neber e ne Reihe von technisch-organisato¬
rischen Fragen wurde ein Einvernehmen erzielt. Die Ta¬
gung ist damit beendet.

Mac Garrab  hat , wie Berliner Blätter aus Washing¬
ton melden, sein Amt als Präsident - er Ncuyorker Bnn-
des-Nescrve-Bank nicdcrgelegt, um d e Leitung der Bank
für den Internationalen ZahlnngsanSgletch zn übernehmen.

Frankreich
lehnt einen Zollwaffenstillstand ab

TU Genf, 28. Fcbr . Der französische Vertreter aus der
ZollfrirSenskonfcrcaz. GcrrnyS,  gab am Donnerstag tu
einem UntcranSschntz der Konferenz eine Erklärung ab, nach
der die französische Negierung de» Zollwaffenstillstand ab-
lchne« müsse, da dieser Gedanke alS nicht durchführbar an-
-ns-'he« sei.

Gleichzeitig legte Scrruys dem Ausschuß ein Arbelts»
Programm  von drei Punkten vor: 1. D rlängerung der
neuen VertragSzölle ; 2. Fühl »n,;nabme zwischen den Negir-
rnngen für die Verhandlung der autonomen Zölle; 8. Ga¬
rantien für die Anwendung der autonomen nnd der Ver-
tragszölle.

Die Leitung der Zollfriedenskonferenz hat in privaten
Besprechungen beschlossen, trotz der ablehnenden Haltung
Frankreichs die Arbeiten d-r Ausschüsse weiter fortzusühren.
Der UnreranLjchutz für die Ausarbeitung der Ausnahmebe¬
stimmungen - eS Abkommens wird seine Vertagung bis zur
Bildung des französischen Kabinetts beschließen. In Kreise»
der führenden Abordnungen Ist jetzt

ein neuer Plan
ansgetancht, i- onach anstelle des als aussichtslos angesehenen
ZollwafscnstlllstandeSei« europäisches Abkommen Irrt -m soll,
nach dem die Handelsverträge mit dreimonatiger Kündi¬
gungsfrist zunächst auf 2 Jahre verlängert werden un-
gleichzeitig ein Gentlemenatlemmen , n ' ck dem die antono-
men Zollt,ir ' fposillencn nicht ohne Verständigung mit den¬
jenigen Staaten erhöht oder erniedrigt werde« können, ge¬
gen dte sie gerichtet sind.

Das Ministervensionsgesetz im Reichstag
Die Ministera. D. erhallen

ein Ueberqangsgeld oder Nuherente
--- Brrlt «, 28. Febr . Im Reichstag « nrde gestern die

zwette Lesung des Ministcrpenstorsgesetzrs vorgenommen.
Die Vvriage scheidet sich in einen wrrtschastlich-finanz eilen
nnd einen verfassungsrechtlichenTeil . Mit dem Gedanken
der Pensionierung hat man grundsätzlich gebrochen. Nach
den Ausschußbeschlliffen beträgt das Gehalt des Ne chskanz-
lerS 45 009, das eines Neichsnnnlsters SO 000 Reichsmark im
Jahre . Neu sind vor allem die Bestimmungen über die Pen¬
sionierung der Neichsminister. Ehemalige Neichsminister
sollen zukünftig nicht mehr lebenslänglich die volle Pension
erhalten« sonder« nur ein Nebergangsgeld für einen Zeit¬
raum von höchstens fünf Jahre « bis nach der Dauer -er
Min stertättgkeit, das in den ersten drei Monaten das volle
Mlnistergehalt und dann die Hälfte beträgt . Hat ein Mini¬
ster bei Ausübung keines Amtes eine Gcsundheitsschäütgung
erlitten, d e seine Arbeitsfähigkeit wesentlich und dauernd
beeinträchtigt, so soll er eine Nuherente erhalten, ebenso
wenn ei» Minister bet seinem Ausscheiden das 65. Lebens¬
jahr erreicht hat und mindestens vier Jahre M nister war.
Die Nuherente soll 12 050 N-/l jährlich nicht übersteigen. In
einer Entschließung ersucht der Ausschuß die Ncirhöregie-
rung . daraus Bedacht zu nehmen, daß znrückgetrrtene Mini¬
ster, die ans der Beamtenlaufbahn hervorgegange« sind, nach
Möglichkeit in sür sie geeignete Rcichsbcamtenstelle« ange»
stellt weide».

In der Debatte des Plcnumb fand, wie schon im Aus¬
schuß, der sozialdemokratischeAntrag stärksten Widerspruch,
nach dem die Ernennung des neuen Kanzlers der Gegenzeich¬
nung des scheidenden bedarf. Im allgemeinen wurde die
Vorlage so, wie sie ans dem Ausschnß gekommen ist, gün¬
stig ausgenommen.  Selbst die Drntschnationalen, de¬
ren Redner n 'cht zn Unrecht von einem „Antlpensioiisgcsetz"
sprach, erklärten ihre Zustimmung. Ebenso das Zentrum,
-öS sich von dem Gesetz eine Hebung des Ansehens der höch¬
sten Reichtzbcamten verspricht. Ihre Zufriedenheit mit der
neuen Regelung - rückte auch dte Wlrkschastspartct aus . Der
Bolkspartriler Morath vertrat einen auch von den Demo¬
kraten unterstützten Antrag , der e ne Verbesserung der Be¬
stimmungen über das Ruhegeld und die Htntcrblicbrnenver-
sorgung verlangt . Für die Demokraten erteilte der frühere
Flnanzminister Neinhoid der Vorlage seinen Segen, der zu¬
gleich dem in der Oefsenil chkeit verbreiteten Märchen von
der Höhe der Mintsterbezüge wirksam entgegcntrat . Für
eine wenn auch unbeträchtlicheHerabsetzung der Ministerge¬
hälter trat - re christlich-nationale Bauerngemeinschast rin.

Die Vorlage wurde schließlich unter Ablehnung aller Ab-
Sndcrnngsanträge in zweite, Lesung gutgeheiße«. Heut«
will sich das Haus abschließend mit dem M eterschntzgesctz
befassen.

»

Geltungsdauer des Mksterschutzgesctzcs bis Juni 1931.

Im Wohnungsausschutz  des Reichstags wurden
gestern die beiden Gesetzentwürfe über die Verlängerung der
Geltungsdauer des Mtrtcrschutzgcsrhes und des Neichsmie-
tcugesetzes beraten. Nach längerer Anssprache beschlvtz der
Ausschuß gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommunisten die Verlängerung der Geltungsdauer der bei¬
den Gesetze nicht entsprechend dem Vorschläge der Neichö-
regierung , bis zum 80. Juni 1982 vorznnehmen, sondern
die Leiden Gesetze nur bis SV. Juni 1931z« verlängern.

Das Brotgesetz vom Neichsral genehmigt
Tu Berlin , 28. Febr . Ter Rcichsrat genehmigte am Don¬

nerstag abend den von der Ncichsreglerung vorgelegten Ent¬
wurf eines BrotgesetzrS und die Mitteilungen des Reichs-
crnährnngsministers über die Noggenprcisstlttzung. Der
Nelchssknanzministcrwurde ermächtigt, der Getreidehandels-
gcsellschaft gegenüber bis zu 15 Millionen Reichsmark für
Verknste zn vergüten , die die Gesellschaft in dem Hanshalts-
jahr 1920-80 durch die Stützungsaktionen unter Umständen
erleidet. Um für angemessene Preisbildung zu sorgen, wird
bestimmt, datz einheitlich im ganzen Reich Brot nur zu
festem Gewicht und veränderlichen Preisen gehandelt wer¬
den darf. Epezialbrote bleiben zngelasscir. Der Neichsra»
nahm einige Veränderungen vor. Er will die Regierung er¬
mächtigen, zn bestimmen, was Weckmittel sind, ferner kann
auch Weizenbrot nur znm festen Gewicht und veränderlichen
Preisen gehandelt werden. Genehmigt wurde ferner daS
Abkommen ttb 'r die Anerkennung Internationaler Au. stel-
lnngen.

Vermahlungszwang bis 1. Mai.

Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß  stand die
Verordnung des Netchsministers sür Ernährung und Land¬
wirtschaft über die Lcrlängcrnng des Vermahlungszwangcs
bis 1. Mai 1SS9 aus der Tagesordnung . Nur von den Kom¬
munisten wurde widersprochen, die alles Unmögliche vortru¬
gen, um die Verlängernng zn verhindern. Die Erwiderung
erfolgte in sachlicher Weise durch Minister a. D. Schiele. Die
Regierungsvorlage wurde dann gegen die Kommunisten an-
genoim».«.



Keine Aenderung im Arbeilsprogrcmun
der Floilenlwnferenz

TN London, 27. Febr . Am Mittwoch fand eine Bespre¬
chung zwischen den Führern der Abordnungen der Klottcn-
koufercnz statt, über die jolgendcr amtl chcr Bericht anSge-
geben wurde: »Die Abordnungssührcr und der französische
Botschafter in London haben den Stand der Arbeiten der
Konferenz erörtert . Es wurde vereinbart , bah das ursprüng¬
liche ArbeltLvrogramm durchgcführt werden soll, sobald die
Konferenz mit dem Wiedereintreffen einer französischen Ab¬
ordnung ihre volle Arbe t wieder aufnehmen kaum In der
Zwischenzeit werden die privaten Besprechungen zwischen
den Abordnungen fortgesetzt. Die Arbeiten des technische»
Ausschusses machen Fortschritte."

Bon amtlicher Seite wird ergänzend darauf hmgewiesen,
daß die Konserenzarbeiten befriedigend fortschreiten und
auch weiterhin auf der Grundlage eures Fünfmächteabkom-
mens geführt werde» Die in London verblebenen Mit¬
glieder der französischen Abordnung würden über alle lau¬
senden Angelegenheiten befragt. Von einem Dreimächteab-
kommeu sei bisher bet keiner Abordnung die Rede gewesen.

Zurücknahme der Lehrerkündigungen
im Memelgebiet

TU Berlin , S7. Febr . Halbamtlich wrrb mttgeteilt : Die
litauische Negierung hat erklärt , sie wolle sich genau an die
mit Deutschland getroffene Abrede halten, daß keinem der
tm Memelgcbict bef üblichen Lehrer wegen seiner Staats¬
angehörigkeit ein Nachteil erivachsen solle, bis die Rechts¬
lage der reichsdeutschen Lehrer. überhaupt ihre Regelung
gesunden habe. Somit ist das Schreiben beS Landespräsiden¬
ten Kadg ehn an die 11 Lehrer, in dem er diesen auf Veran¬
lassung des Gouverneurs wegen «hrer Netchszugehörigkctt
Kündigung und Ausweisung angedroht hatte, gcgenstands-
los geworden. Der Präsident des Direktoriums des Memel¬
gebiets ist von der Zcntralregierung in Kowno ermächtigt
worden, d e 11 Lehrer entsprechend zu unterrichten.

Die Arbeitsmarkllage im Reich
TU Berlin , 27. Febr . Nach dem Bericht der Netchs-

anstalt für die Zeit vom 17. bis 22. Februar hat das win¬
terliche Frostwctter , bas in den meisten Teilen des Reiches
anhält , gemeinsam mit den Auswirkungen absknkcndcr Kon¬
junktur die immer deutlicher in Erscheinung treten , die zu
erwartende Entspannung am Arbeitemarkt weiter hinaus-
geschoben. Die Zahl der Hauptunterstützungscmpsänger in
brr Arbeitslosenversicherung ist weiter gesti' gen. Mit rund
2 340 060 ist die Kurve der Hauptnnterstützungsempfänger in
der Arbeitslosenversicherung — abgesehen von den Empfän¬
gern von Krisen- und Wohlfahrtsunterstützung sowie den
nicht unterstützten Arbeitslosen — nochmals um etwa SODA!
gegenüber der vorigen Derichtswoche angestiegen.

Kleine politische Nachrichten
Lein Notopfcr in Hessen. Der Hauptausschuß des hessi¬

sche» Landtags b-faßte sich mit der Beratung des .Staats-
Voranschlags für 1030, insbesondere mit Beamtenfragen . Da¬
bet wurde ein sozialdemokratischer Antrag , der ein Notopfer
verlangte , gegen die Stimmen der Antragsteller abgelchnt.
Die sozialdemokratische Fraktion hatte gefordert, der Land¬
tag möge bei der Neichsreglerung dahin wirken, daß für das
Jahr >9311 ein Notopfcr für alle Steuerpflichtigen über
-090 erhoben wird. Das Erträgnis dieses Notopfers
sollte dazu dienen, die schwierige Finanzlage des Reiches, der
Staaten und der Gemeinden zu bester».

Wechsel in den Kommandostcsien der Neichsmariue. Fol¬
gende Stellenbesetzungen sind von der Marineleitung soeben
erfolgt : Der Vizeadmiral Franz wird seiner Stellung als
Befehlshaber der Linienschiffe enthoben und zur Verfügung
des Chefs der Marineleitung gestellt. Zum neuen Befehls¬
haber der Linienschiffe wird der bisherig« Inspekteur der
Linienschiffe, Konteradmiral Förster , ernannt . Inspekteur
des Bildungöivcsens der Marine wird der bisherige Kom¬
mandant vom Dienst, Kapitän Schultze: in besten Stellung
rückt der bisherige Kommandant vom Dienst ein und zu¬
gleich als Marinekommtstar für den Kalser-WilhelmS-Kanal
der Kapitän zur See v. Trotha.

Kossektivicrungdes Privatlebens in Sowjetrußland Wie
«ns Moskau gemeldet wirb, hat die kommunistische Partei
beschlosten, n' uerdingS einen Feldzug gegen den Bestand der
Familie in der Sowjetunion zu unternehmen. Der Mos¬
kauer Stabtrat hat amtlich beschlosten, datz alle in Moskau
zu erratenden neuen Wohnhäuser keine Küchen ln den ein-
z-lnen Wohnungen erhalten sollen, sondern ein? allgemeine
Kü^ e von der Regierung und den Kommunalbehördcn er-
richtet werden soll. Die kommunistische Partei hofft, dass
durch die Abschaffung der Familiensitten der erste Schritt für
di ' Einführung des Kommunismus tm Privatleben unter¬
nommen wird.

Aus aller Welt
Freilaufnadrn für Flugmotoren.

Der Luftwiderstand, den ein still stehender Propeller
«lneS im Flug« befindlichen Flugzeuges verursacht, bedeutet
für das einmotorige Flugzeug eine erhebliche Kürzung der
Gleitbahn. Hierdurch erhöht sich die Gefahr bei Notlandun¬
gen. Das zweimotorige Flugzeug, das an sich mit einem Motor
noch zum nächsten Landeplatz gelangen könnte, wird vielleicht
zur Notlandung gezwungen. Mehrmotorige Flugzeuge müssen
;ctzt zur Ausschaltung ihrer Leistungsreserv« beim Gcradcaus-
flug auf langen Strecken die Motoren drosseln. Bei verringer¬
ter Drehzahl arbeitet aber ein Motor nicht mit voller Wirt¬
schaftlichkeit. ES würde also zu größeren Ersparnissen führen,
trenn einzelne Motoren ganz abgestellt werden und die ande¬
ren mit ganzer Kraft laufen könnten. Das läßt sich aber nicht
durchführen, weil die stehenden Propeller zir viel Luftwiderstand
hervor rufen. Solche Erwägunecu haben der Industrie die Ein¬
führung von Freilausnabrn für die Flngzcugproprllcr nahe
gelegt. Die in letzter Zeit damit anaestelllcu Versuche habe«
»hre Vorteile augenfällig erwiesen.

Württembergische Landespolilik
Kinauzministc» Dr . Dchlinger über das Lastenansgleichs-

g-s-tz.
In der Jahresversammlung - es Kreises Stuttgart der

Deutschnationalen Volkspartet sprach Finanzmtnister Dr.
Dehlinger  über den interkommunalen Lastenausgleich.
Er führte aus , bah dem deutschen Volke allmählich die Auge»
aufgehcn, wohin eine Finanzpolitik führt, dte nur eine ein¬
seitige Jntercssenpolittk vertritt . Man sieht jetzt ei», wie in
den letzten zehn Jahren aus dem Vollen geschöpft und Aus¬
gaben gemacht wurden, die sich nur auf Schulden und neue
Anleihen gründeten. I tzt wird es allmählich schwieriger,
Geld zu bekommen. In Württemberg haben sich die Finan¬
zen noch einigermaßen gesund erhalten. Der Kampf, der fett
sechs Jahren gegen die württembergische Regierung geführt
wurde. Ist nur mit Schlagmorten geführt worden. Noch nie
hat die Regierung eine Interessen - und Partetpolittk getrie¬
ben, sondern nur immer einen gerechten Lastenausgleichan¬
gestrebt. Einen solchen könne man aber nur etappenweise
erretchni. Die Landwirtschaft ist bis zum Weißbluten besteu¬
ert, sie hat von allen Staaten dte höchste Belastung. Der
Landwirt ist außerordentlich verschuldet und hat außerdem
überhaupt keinen Reingewinn . Es bleibt thm bald nichts
anderes mehr übrig, als von der Substanz zu leben oder
seine Kinder zum Geldverdtenen in die Fabrik zu schicken
oder neue Schulden zu machen. Das ist kein Zustand. Der
Staat hat aber zur Stützung kein Geld, es sei denn, er er¬
höhe dte Staatssteuer von 5 auf 7 Prozent . Dadurch würde
aber das Unrecht an der Landwirtschaft noch größer, da fa
auch sie zu den Steuern herangezogen wird. Nach dem Schul- .
lastengesetz und nach dem Gewerbesteuergesetzlst jetzt eine
weiter? Etappe, bas Lastenausglcichsgesetz, geschaffen worden.
Trotz der großen Gegcnagttatlon kann damit gerechnet wer¬
ben. baß doch noch eine brauchbare Lösung gesund' « wird.
Als Flnanzmlniiter sei er der Anwalt des Staate » für ein«
gesunde Finanzwtrtschaft, er werde auf dem Posten bleiben
und seinen Weg geradeaus gehen, mag eS manchmal
noch so hart gehe«.

»

Baden «nb Württemberg.
Das Wlirtt . Staatsm 'nisterium hat auf eine Kleine An¬

frage mttgeteilt, baß die badische Staatsregierung der würt-
tcmbergtschen Staatsregternng den Wortlaut der Ausfüh¬
rungen des Ministers Dr . Nemmele tn Hockenheim übermit¬
telt hat und tn e nein Begleitschreiben dazu bemerkt hat.
daß tn keiner Weise eine herabsetzendeBeurteilung würt-
tembcrgischer Verhältnisse fKultverwaltung ) beabsichtigt oder
zum Ausdruck gebracht worden sei. Die Zeitungsberichte,
dte den Anlaß zu der Kleinen Anfrage gegeben haben, hät¬
ten sich als unrichtig erwiesen.
Der Staat Württemberg unterstützt die Verbesserung der

TerkchrsvcrhLltnisfe in der Umgebung Stuttgarts.
Der Finanzausschuß des Landtags hat tn seiner letzten

S tzung nach längeren Ausführungen des Wtrtschastsmint-
stcrS mit 15 Ja gegen 1 Nein bei einer Enthaltung folgen¬
den Antrag Ulrich jSoz .j, Bock fZtr .1, Wider jVB .1, Kling
tCVD .j, Cchcef fDem.j, Maier lTVP .j. Bauser <VV.j an-

genommen: Das Staats,,lin ' st-"ium wird ermächtigt, mit der
Stabt Stuttgart in Verhawi ig ülnr eine Beteiligung des
Landes Württemberg an der Stuttgarter Straßenbahnen
AG. einzutreten, um dieser zum Zweck der tm Landest,iter-
esse wünschenswerten Verbesserung der Verkehrs- und Sicd-
lungsverhältntsse tn der Umgebung von Gros,-Stuttgart,
vornehm!, auf den Fildern , neue Kapitalmittel zuzuführen.

Es soll sich, wie eine Stuttgarter Ztg. erfährt , um c ne
Betelllgung von 1 Millionen Reichsmark handeln. Diese
Summe will der Staat in die AktieugeseUschaft etnbrngeu.
Er würde so über etwa 25 v. H. des Aktienkapitals der
Straßenbahnen verfügen, wahrend dte überragende Mehr¬
heit mit rund R> v. H. in den Hauben der Stadt Stuttgart
bliebe.

Landtagspräsident Pflüger  führte tm Finanzausschuß
aus , daß täglich 8009 Arbeiter aus dem zu erschließenden Ge¬
biet zur Arbeitsstätte nach Stuttgart und wieder zurück ge¬
bracht werden müssen. Mit Autolinte« sei dies nicht auf
rasche und b lltge Weise möglich. Es müßten Straßenbah¬
nen auf eigenen Wegstrecken erbaut werden. Die finan¬
zielle Beteiligung des Staates sei unerläßlich.

Stuttgart wird wieder augeslogen.
Dte Lnftltnie Berlin —Stuttgart wirb ab 1. April wieder

tn Betrieb genommen werden können, während dte An-
schlußliute nach Frieürichshafen erst mit Beg nn des Som-
merluftverkvhrs am 1. Mat beflogen werden kann. Bekannt¬
lich konnte Stuttgart lange Zeit nicht angeflogen werden, da
durch den Bau einer elektrischen Ileberlandlettung unmittel¬
bar am Flugfeld schwere Gefahren für d e Flugzeuge bei
Start und Landung entstanden waren. Nach langen Ver¬
handlungen tst es nun gelungen, den Abbau dieser Leitung
durchzusetzen. Die sehr erheblichen Kosten für die Verlegung
der Starkstromleitungen , die rund 750 000 betragen, wer¬
ben zu gleichen Teilen von der württembergischen Regie¬
rung und der Elektrizitätsgesellschaft getragen werden.

Schwabeuzng «ach Mecklenburg.
Wer tu den letztverflossenenWoche» die Bahn des Nek-

kartals und dre nach dem Schwarzwild führende Bahnstrecke
offenen Auges befahren hat, dem wird an mancher Station
d e sonst seltene Verladung von Hausrat wie von landwirt¬
schaftlichen Geräten und Maschinen ausgefallen sein. Auf
Nachfrage hört man dann, baß es sich um Ausrüstung und
Eigentum von württembergischen Landwirten handelt, die
sich tn Mecklenburg eine neue Heimat gründen wollen. Ste
btlden die Folge der im Herbst vorigen Jahres nach Nuston»
tn Vorpommern abgezogenen schwäbischen Siedlergruppcn.
Ausgerüstet mit fester Entschlußkraft und Schaffensfreude,
versprechen sich dte Leute aus den fruchtbaren Aeckern Meck¬
lenburgs eine bessere Existenz, da sic dort die Möglichkeit
der vollen Ausnutzung ihrer Arbe tskraft finden: denn durch¬
weg bekommt jeder einzelne 15 Hektar alten Kulturboden
zngewicsen. Mil Einschluß des vorpommerschenSiedlungs¬
gebietes werden ln wenigen Monaten gegen 40 württcmbcr-
gtsche Landwirte auf den Sieülungsgütern der Kultur - und
Siedlungs AG. deutscher Landwirte, nämlich Zarnewanz»
Stormsborf , Barkvteren , Gnewitz, Vllz und Neppeltn an-
gesiedclt sein.

17 Lawineuopser geborgen.
Die Arbeiten zur Freilegung der in Italien von einer

Lawine verschütteten Ortschaft werden mit allen Mitteln
fortgesetzt. Es gelang bisher, 17 Leichen zu bergen. Ein
kleines Kind wurde noch lebend aus den Schneemassen anS-
gegraben. Militär und Miliz sind an dem Unglücksort ein-
getrosfen, um die Straßen freizulcgen.

Aus Württemberg
Einnahme « und Ausgabe« deS Landes Württemberg.
Nach dem monatlichen Ausweis über die Einnahmen und

Ausgaben d-S Landes Württemberg betrug tm Rechnungs¬
jahr 1029 beim ordentlichen Haushalt bis Ende Januar die
Mehrausgabe 9 505 000 und tm außerordentlichen Haus¬
halt die Mehrausgabe 1 141 000

Hopfenbaner-Versammlnng.
Der Hopfenbauveretn für den Neckar- «nb JagstkreiS

hielt in Nenningcn OA. Lconberg eine von allen Ortsgrup¬
pen stark besuchte Versammlung. ES galt dabct eine Aus¬
sprache zu halten über das neue HopfenherkunstSgcsetz und
sich wegen der zu errichtenden, durch das Gesetz vorgeschrtc-
bencn Siegelstcllcn schlüssig zu werden. Schultheiß NooS-
Schashausen als Vorsitzender berichtete eingehend über di«
Verhandlungen vor der Lanüwirtschaftskammcr. Danach
gab der Referent in Hopfcnvausachcn der LandwirtschastS-
kammer, LandwirtschastSrat Seeger - Stuttgart , tn «lnem
kurzen Vortrag Wesentliches zur Benennung des Anbau-
gcbicts Rottenburg -Herrenberg und zu der Errichtung der
Siegelstellen bekannt. Er betonte, daß die Benennung des
Anbaugebtets sich an e ne bereits vorhandene Bezeichnung
anschließen müßte, weshalb es nicht möglich war, noch einen
dritten Namen, etwa Weil der Stadt oder Renningen, mtl
heretnzunehmen. Es sei aber jeder Hopsenbaugemeinde un¬
benommen, auch ihren Namen dem S egel bctzufügen, sofern
man Wert darauf lege, den Namen der Erzeugergemeinde
draußen tn der Welt bekannt zu machen. Insbesondere emp¬
fahl der Redner, eine größere Stegelhalle für den Bezirk
dort zu errichten, wo sich auch eine Hopfcnpräparteranstalt
befindet.

Zur Frage der Beztrksbencnnung und der Errichtung
von Ctegelstellen — für letztere ist entscheidend das Obcramt
zuständig — entspann sich eine sehr lebhafte Aussprache, tn
der dte Einbeziehung der Fildcrgcincinden Möhringen und
Echtcrdingen, sowie der Gemeinden OttmarShe m, Höpfig¬
heim, Valhingcn/Enz und Hochdorf in das Anbaugcblct und
weiterhin die Anfügung eines dr tten Namens lWcil der
Stadt ) und endlich dte Errichtung einer Stcgelstelle in jeder

Hopsenbaugemeindeeine große Nolle spielten. Zuletzt einigte
man sich dahin, baß der Verein der genannten Außengemcin-
den nicht fallen gelassen wtrd, man bestimmte ferner etne
fünfgliedrige Kommission, d'e beim Wtrtschaftsministerium
erreichen soll, tn jeder Gemeinde die Errichtung einer Sie¬
gelstelle zu genehmigen. Ist daS nicht möglich, so sollen Sie-
gelstellen genehmigt werden je für S oder 4 Gemeinden zu¬
sammen. und zwar tn Aidlingen, Ehningen, Holzgerlingen,
Magstadt. Schashausen, Echtcrdingen, Nennlngen, Höfingcn,
Hemmingen, Merklingen , Weilderstabt und OttmarShetm
oder Höpfigheim. Die genaue Ortsbestimmung b'eser Sie-
gclstellen soll nach Maßgabe örtlicher Belange einer SonLcr-
kommlssion des Vereins überlassen bleiben. Die Slegelmet-
ster und deren Stellvertreter sollen Angestellte des Verein-
n cht der Gemeinde sein. Bon den jetzt als zu hoch empfun¬
denen Gebühren jS N^l für den Sack), daran Ermäßigung
em Interesse der Hopscnbaucr anoestrebt wird, soll ein Teil»
etwa 50—70 Pfg^ in die Vereinskaffe fließen. Empfohlen
wurde ferner eine angemessene Reduzierung der Anbau¬
fläche, um ein Ueberangcbot wie im Vorjahr zu vermeide«.

Tumen und Sport
Gportvorscha» für Sonntag.

Ein außerordentlich wichtiges Treffen auf dem Platz
FB Calw steht am Sonntag bevor. Calw — Büchen¬
bronn  sind Spielpartner . Büchenbronn ist gleichzeitig mit
Calw tn dte Kreist ga aufgesttegcn. Die Spielstärke der
Liga tm Enz-NcckarkrciS hat auch dieser Mannschaft zu schaf
sen ge»,acht und eS droht ihr mit weiteren 4 Vereinen die
Gefahr des Abrückens. Die letzten Sp ele hat Büchenbronn
mit dem Mute der Verzweiflung, mit großer Zähigkeit und
mit nicht unbedeutendem Können burchgeführt und aus¬
wärts verschiedene uncrivartete Erfolge gehabt. Seit drel
Sonntagen hat Büchenbronn seine Spiele wegen Platzsperrr
durch die Verbandöbehörde auf den Plätzen des jeweilige»
Gegners auszutragen , weshalb Büchenbronn tn der Saison
zum zweitenmal tn Calw antreten muß. In der Vorrunde
gewann Calw 2 : 4. Glück und Zufall spielen beim Fuhball-
sport oft eine Nolle, aber auf die Dauer setzt sich daS PluS
an Können , an Energie und Erfolgswtllen,
das man tm Verhältnis zum Gegner hat, durch. Und dieses
PluS hat d e Mannschaft des FB . Calw, wenn sie auf ihre
eigene Kralt vertraut und sie verwertet. ES ist zweifellos
eines der spannendsten und abwechslungsreichsten Spiele zu
erwarten , und kein SportSsreund sollte sich diesen Endkamps
entgehen lassen. — Im Vorspiel treffen sich die zweiten
Mannschaften, nach dem Hauptkampf treten sehr wahrschein¬
lich noch zwei erste Jngenömannschaste» an.



SMerseMf ts grzies« ritzes Wäre«
zu Grs SilliZes dreift»! ^ -m« .--

70 cm breit Windeiflanell —.92, 1.20
80 cm breit weiß Daunnvollstanell einseit. gerauht —.85, —.90

1.—. 1.15, 1.25. 1.40
80 cm breit tzemdenturh —.59, —.60. —.65
80 cm breit Hemdentuch garant. appretursrei —.80, —.90, 1.—

1.10, 1.20, 1.30
80 cm breit Mako -Hemdentuch —.70, 1.40, 1.50
80 cm breit weiß Batist 1.10, 1.50, 1.65

112 cm breit weiß Boile —.80» 1.20, 1.40
80 cm breit Haustnch f. Kissenu. Haipsel-.89» -.90. 1.-. 1.10, 1.20
80 cm breit Halbleinen f. „ „ , 1.10,1 .20. 1.40. 1.60. 1.70.
80 cm breit Reinleinen f. » „ „ 2.72, 3.-, 3.80,4 .-. sl .80

150 cm breit Haustuch f. Leintücher1.49, 1.50, 1.60, 1.80, 2.—
150 cm breit Halbleinen f. „ gute Ware 2.30
1RV160 cm breit Halbleinen f. , 2.92, 3.20, 3.70, 3.90
160 cm breit Reinleinen f. , 5.50, 5.80, 6.—
Haudtuchzeug b'wollen —.70
Handtuchzeug h'leinen —.90, 1.—. 1.05
weiße Handtücher abgepaßtb'ivollen —.70
weiße Handtücher abgepaßth'leinen. gute Qual. —.80
weiße Handtücher abgepaßth'leinen Gerstenkorn1 —
weiße Handtücher abgepaßth'leinen Damast1.—. 1.25. l .30,1 .70
weiße Handtücher abgep. reinleinen Damast2.50, 3.20
Glüsertücher b'wollen—.45, Glüsertttcher h'leine, gute Qual. —.00
115cm breit Tischzeug b'wollen1.70
120 cm breit Tischzeug h'leinen 8.—. 3.30
115/130 cm groß weiße Tischtücher baumwollen2.50,
130/160 cm groß weiße Tischtücher baumwollen8.—,
130/220 cm groß Tafeltücher baumwollen0.—,
60/60 cm groß Servietten baumwollen—.00»
Tischtücher, Tafeltücher und Servietten ln b'wollen. h'lelnen

und reinleinen, von Alustern, die nicht mehr weitergesührt werden,
werden besonders billig abgegeben,

warme Bettücher 3.—, 4 50. 4.70,
fertige Bettwiische einzeln und Garnituren:

fertiges Kiffe« von 1.50 ab
fertiger Haipsel von 2.— ab
fertiges vberteintuch von 0. — ab

einzelne Kiffen, Haipsel und Oberlelntttcher, sowie an¬
gestaubte Bettwäsche zu extra billigen Preisen.

80 cm breit Damast 1.10, 1.60.
100 cm breit Damast 1.40, 1.50, 1.60,
130 cm breit Damast gestreift1.20, 1.30, 1.50,
130 cm breit Damast gestreift, gute Qualität, 1.60,
130 cm breit Damast gestreift, ganz schwere Qualität 1.90,
130 cm breit Makodamast prachtvolle Ware 2.80,
130 cm breit Damast geblümt1.09, 1.70, 2.—, 2.10
130 cm breit Damast geblümt, gute Qualität 2.50, 3.—,
130 cm breit Makodomast wunderbare Qualität 3.20,'
Frottierhandtücher neue schöne Muster —.70, 1.—. 1.10, 1.55,

1.70, 1.80, 1.90, 2.—. 2.30, 2.50, 2.60, 3.—. 3.50
Fertige Kinder - und Damenwäsche:
Damenhemden mit Träger 1.—, 1.10, 1.30,
1 Posten Damenhemden , Achsclschlußm. schöner Stickerei2.40, 2.90
Damenhemden , weiß Baumwollflancll4.—,

Sonstige Leibwäsche für Kinder und Erwachsene,
weil angestaubt, besonders billig.

Ganz weiße Herren -Trikoteinsaßhemden 2.—. 3.—. 4.—. 4.50
Ganz weiße Herren -Lrilloteinfatzhemden m.Manschetten5.50, 7.-
Ganz weiße Herren -Zefiroberhemden 5.50» 6.—. 7.—

Diese Preise haben nur während des Sonderveekaufs Gültigkeit

Pool""7 .mMM.Lull»
Ehe

Ske elne Waschmaschine  kaufen, liegt eS
in Ihrem Interesse, wenn Sie zuerst die neue
Zänker Elektro-Waschmaschine
bei mir ansehen. Besichtigung jederzeit ohne
Kaufzwang - Ferner bringe ich die von mir

allein vertriebene

Wasserdruckwäschepresse Suevi'a
in empfehlende Erinnerung - Prospekte oder

Vorführung jederzeit kostenlos
Conrad Lebzelter

8s su h l w.rs >o,ort eul Frisches
ehrliches, fleißige» — »

Gemüse
Mimt

Frau Berta Kugele , WslMff
Ealw Marktplatz 6.

Empfehle meine
selbitgemachlea

Eier-Meln
ohne Farbzusatz

Wilhelm Lutz
VLckrerme.stcr.

VlMkMl
SchwarWmzelii
Seite Me»
Roie Men
ReerreM
6NiNIe empfiehlt

PH. Mast

MW
Wer Will
gest. Milch

und

Hougurth
ist zu haben bet

Walter Dingler
Bahnhosftraße.

Einen grbranchie»

Divan
einen gebrauchte«

Sofa
beide neu bezogen, gibt billig
ab, ferner als Gelegenheits-

angebot einen

Sofa
und eine

Chaiselongue
neu.

Fr . Hennefarth,
Potstermöbellager.

Neu ausgenommen:
Galerien

ln grober Auswahl für
Fenslekdekorailonen. auch

für Wiederverkauf» .

Amtliche Vekannkmachnngen
« Stadtgemeinbe Calw.

SchmiliezWiinb aml.Miirz MO
Nach einer Verordnung des Wirtschaftsmlnisteriums

findet am 1. März eine Iäylung der Schweine und in
Verbindung hiemit eine Ermittlung der in der Zeit vom
1. Dezember 1929 bis 28. Februar 1930 oorgenommenen
Hausschlachtungen von Schweine » und Ferkeln statt.

Jedermann , der Schweine besitzt oder nichtbeschau--
pflichtig« Hausschlachtungen von Schweinen oder Ferkeln
in der genannten Zeit oorgrnommen hat, wird aufgefordert
dem Zähler, der in» Haus kommt, genaue Angaben zu
machen und wenn bis zum Ablauf de» Zählungstage » rm
Zähler nicht gekommen sein sollte, ist spätesten» bi« zum
S. März dem Stadtschuliheißenamt entspr. Mitteilung zu
machen.

Unterlassung der Meldung oder unrichtige Angaben
sind strafbar.

Eatm » den 28. Februar 1930.
Stadischnltheitzenamt: Göhner.

Hlor ^ en 82 M 8 ta§
Lbencl

tiadet bet mir die

letrle

Kappen-8il2un§
statt. — ü» « ird vieder urkidet. Kommt in bisrrea

la die
Wirtschaft uncl kllclcerei

OeoiL >Vur-5tef, Lurxs8le!<;e

Hirsau
Hotelu.Caf6„Waldesruhe"
Sonntag abend,  den 2. Marz

Hausball
Es laden sreundllchst ein

Friedrich Gaißer und Fra «.

/ m̂ Lonntax, stell2. ULrr
Unstet im 8 aal bau in

T'anr-llnlertzaltims
statt, aus§efütirt von ster

lorrWrlle killtet
Ls lasten dökllctist ein

ü!eüMüö aer Sn.:6eorg kenkcdler

6e § lnn Olir!

Vertreter
gef . , welche bet Hotel«, Pensionen, Kaffee' , u. verw.
Gewerbe besten»eingesührt zum Vertrieb von uns.bek.

Fins -Eiskonserven
und Kiichen -Er - eugnkfseu.

LächeleL Suter. Stuttgart.

MWlMil
ü. 0o§ter

Nun»
»u » IdurNt.

Sonnige », möbllerlr»
Zimmer

mit separatem Eingang auf
1. März oder später zu
vermieten.

Mühlwrg 2.

etttburg
Line ältere

Nutzkuh
setzt dem Verkauf au»
Vottüeb Nentschler,

Hiuterdork»

Lock -Qesc !» rre !
das deliekte Volks- s
kocksiesekirr, dillix, .
prgktisck, unver - ^
«rastlick . - - - - !
VorrSIl̂ In xroüer  s

^usvslil de! i

LsrlUsrroF  8
Lisenksndiuag 8

Ein Paar
erstklassige starke

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen
Matthäus Kling

Oberkoübach.

DeiiisHn TGlarbeiier-Verbiind
Ortsverwaltung Ealw

Sonntag , de« 2. März , nachmittags L Uhr , findet

in der„Krone" Ln Altburg
unsere

»kdeniliHeSeliekiilvttsaiWlliilg
statt. Tagesordnung:
t . Rechenschaftsbericht. 2. Neuwahlen . 3. Verschiedene»,

Ferner findet ein

Vortrag über MilgeLerbandsskWt,
durch einen Vertreter der Gauieltung statt. Anschließend

gemütliche Unterhaltung
Vollzählige, Erscheinen aller Mitglieder ist dringend

notwendig. Die Lrtsverwaltuug.

vn lilllkiilireMlllll
Ktreodors
kält am Sonntag,  sten
2. diSrr, im Osstkaus rum
»küble" in Urenberg eine

ßfsstven-LUrullS
ab. Leglnn 2'/, Okr. Kostüme envünsckt.
ls IsrrksveHe
iiieru lastet tiütliclist ein ÜSk VSkSlll.

Achtung! Achtung!
so « « 1 ag . de« 2. Mär », findet tm Gasthaus

»um »Rötz le " tu Neuhengstelt

große

Tanz-'' /
Mit KaMN-SWng

statt. — Kostüm « erwünscht,
l » Fazzkapelle . ' Bcgku « 18 Uhr 72

Er ladet hösllchst ein:

Die Narrenzunft.

Gechingen
Sonntag , dea 2. März 1930. findet im Gasthof
zum »Hirsch- in Gechingen

Kappensitzung
verbunden mit

statt. SaalSffuuug 2 Nhr.

MusiLverein Gechingen.

Sreilv. SliliiM;-Kolme
o.RoteiiKtt»zAr.ZgLil!iv

Am Samstag , den 1. März 1939 . abend » ' /,8 Uhr,
im Nebenzimmer de» Gasthauses zur »Schwane-

Generalversammlung
TagrrorLnung : 1. Fahre»- und Tütlgkestrbericht.

2. Kassenbericht. S. Wahlen. 4. Verschiedenes.
Unser» aktiven und passiven Mitglieder sind hiezu sreund-
lichst eingeladcn. Der Kolonneusührer : L . Kir d) herr

Eßl mehr Roggenbrot
damit nützt Ihr Euch, helft der
heimischen Landwirschaft sowie
der gesamten deutschen Wirtschaft

Ernst Creuzberger, Bäckerei

tliilSeilvMliieillliiiiz
hartnäckigen Husten, Luströhrenkatarrh . Keuchhusten
Vronchioikatarrk , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim's Brust- und Lungentee.

Preis Mk . 1.2S. In haben ln den Apotheke ».
Stets vorrätig : Alte Apotheke Ealw,
Apotheke v. E . Mohl , Bad Liebenzell.



Geschüstsempfehlung.
<Sede hiemlt bekannt, daß ich ab Samstag , de«

1. Mürz , mein»

Wirtschaft und Metzgerei
wieder selbst weitersühre.

s « wird stet, mein Bestreben sein, meine werten Kunden
auss Beste zu bedienen.

Frau Berta Kugele
Gasthaus zur „Krone". U'Z

Ottenbronn, den 28. Februar 1930.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, das; meine liebe
Frau . innere gute Mutter . Schwester und
Schwägerin

Magdalena Fischer
»ach langer schwerer Krankheit im Alter
»an 68 Jahren jan,t im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Michael Fischer mit Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Zollerhöhung
tritt am 5. Müez
da. 3 ». in Kraft

Solange Vorrat:

Kaffee
gebrannt

per ' /.Psd. avon Mk.

Tee
offen

und in Pakete«
in billigster bl»
bester Qualitüt

Bestellungen bia
4. Mürz da. 3s.
anfgegeben , werd.
ins Haus geliefert

WkMWlWllWVi
K.LlloBM»

Telefon 171.

lÄahuhosstr..Tel.i82!
^Frisch elngetroff .: s

sSße
tdoriill

1 Psd . 25 Psg.
3 Psd . 7g Psg.

süße
Blulorongen

I Psd. 25 Psg.
3 Psd . 1 . - Mk.

zuckersüße
saneiunelle
Blilloraagea

Stück 15 Psg-
Bauaaen
Trauben

d"/z viabatt

sram-es »säi; rrnouv

r bi ' sulMtileiei'

llolrkrei ' iLblumeii r

duiseSckvukelderxers
tNarktstroL« 7. ^

Karl Lang

Lina Lang
geb . tzerrmann

grüb «,, al , vermählte
Lehingen

Naislachmüyle Nottenburg o. N.

Vierei
8 «» I» n n n kn 7 k « «
>rt derrer und stets irisch bei
Luxen Oreiü

an »Unrkt
Le . l -ninpnetee

»in Nnrlet
ik. O . Vinxon

il-eckeeatenü«
6 eorx Vneatee

»r» dlnelrl

RllsikkMsser
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

NiMl!
Um äer sllgsemeinen Oelcilrnappbeit kecknung ru tragen,

Kaden wir alle unsere Artikel trotr niedrigster Orunäpreise noch¬
mals beäeutencl lierab ^ esetrt.

LiniA « Leispisler

Konkirmsnrleir - I^Ieiiler in Popeline , Kips , Paltet unä
Veloutine 13 .50 , 17.50 , 21 .50 , 25 .50 , 29 .50

krül »s» l»rs - nnr ! 8anunerinLntel für Konkirmanäen
15 .50 , 17.50 . 21 .50 , 29 .50

ILo » ktri » aa4 « » -1Vas <L « in ßrüüter ^ uswakl ru billigsten
Preisen

k̂ onkirrnanüen -^ nrüxe 19 .5V , 21 .50,25 .50 , 35 .— , 41 .—,
45 — usw.

lLIeirlorsloLtk « u » «I 8s !4e in scbwarr , weiü unä sgikig
1 .95 , 2 .45 , 2 .95 , 3 .45 , 3 .95 dis 9 .50

/i » r » zstokkv kür lionkirrnUHÜL » von 4 . 5V bis 21 .—
Herre » -^ nsüx « 30 .— , 40 — , 50 .— , 60 .— , 70 .— , kO.—
Va » »« » kle !«lvr in allen Llotlsrten 9 . 50 , 12.50 , 15.50 , 21 .50,

27 .50 bis 42 .—
1 koste » lüorxenrvclr « rum ^ ussucken 4 . 50 uncl ? . 50
Unseren pestbestanä in va » »e » - « ^ ll » 4ev -1V »» t « r'i» L» t « I»

bringen wir ru 8 «L !e » 4e »i »i 'etLe » in clen Verlcauk.

vierx »»»« 2 § 3 ü HarlLtpIats 24
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unserer kttlale

. ' iz
Äi Weis 8eüu !ieik «tgui ein

^tonrlisimSE ? UlMM üfSliZ!

MUMM

»im»i

Haselnuss eckt Chsvreaux vsmenspanxensckuke,
elegante leickte Ausführung mil l-XV und 7ro »eur-
obsatz . . . .
felnkarblge vsmenpumps , letzte Lckvpkmgen <ier
kirnte. In rien n< ŝslen starben und formen . . .

^Kialtcarsmel Vamen -Slnspanxensckuk mit eck-
ler pvlonscklangengarnitur unrl t,XV Absatz, eine
SIpfelleisiung . - .
Vsmen -Lpvrtscknllrsckuke eckt braun voxcalk
mit melonxe Koldlederverrierungen rum Lport-
koslüm . . .
Lckvorr kack vnmenspanxensekuke mit block
unri KXV Absatz, vornehm« neue kirnt«»« . . . .

M
M

UZ°

8WMÜKN1.M1W
12 ttbr mittags

Oie literemnniZtze « ueror »ablreicken Verkaukutellen bevrei»«ii,
rlall vir etvas beiouäere » bieten, klosere « i8-p evükniick billigen
streire vercken in Kttrie anck in pkorrbeim al» -? rel»e
qnlckvorllick »eia. Um onier« flllale nnck »inrutükrea, bringen
vir «in« grolle ^ nralil besonder» billiger Lrükknong»- Angebote,
üesicktigen Sie bitte »iner« Ikiesenaorvabl omt «Le in unreren
Sckaulenrter» von bienneqni"» vorgellliirte Sckvb - kioüescka«

.L7k0 Nl » kk
r » H e o k >« 8 L » u »«

in besten QuaNtSten un «t erstsunli billig

12so
Lancttordlx btubulr Pumps - unä Lpanxensckuke
mll Ulanrkolbverrlerungen . auserlesene formen . I / OU

^velsardlger vamenspanxenackub , nulidroun unrl 4WI . 0
maron , «ier Frolleursckub rum Kostüm . . . . .  I / ^ 0

kkerrenkaidsckuke , bellmahagoni eckt koxcalt . MM KO
Original Oooriveor Veit , verrleckte Oesen , neue 1 ^ 00
form sebr modern . . IMz
Fodakbrauner voxcalk ltenrenksldsckuk mit Lall- MMKO
lernabt , ovale form , der kleidsame Straliensckuk I V 20

tterren -fack -llaldsckuh mil sckvarr dtubuk- LIn- MM KO
sah. der Lckud des eleganlen Herrn . . . . . . . I V 20

8

-!-i

^TDDOlLZM7 . 13
Lckustunlernekmen grokten 2t!ls

pkO « r « k >»4 L.TDMDZLkSL7 . IZ
VerkäukszleUen in vielen Ltäcllen
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